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ÖOÖkumenisch bedeutsame Aspekte
der neutestamentlichen Lehre

VO dertr Eucharistie

ID wird gegenwärtig vollauf klar, daß das ökume- trages ist CD, vier Aspekte der neutestamentlichen
nische espräc) 7wıischen den Christen uns VOT C über die Eucharistie, mM1t denen sich Myste-
Augen eführt hat, 1n welchem ang WI1r einen 1um Fidei befaßt hat, NECUuU durchdenken, auf
gleichen Glauben bekennen; zugleic aber diese Weise einen kleinen Beitrag für das zweıte
manche VO  e den eilnehmern diesem espräc) tadium des ökumenischen Austausches jefern
VO:  =) der dringenden Notwendigkeit beeindruckt, 1ne oftene und klare Darstellung ULLISCICT Interpre-
lejenigen Punkte der Lehre; die u1ls trennNenN, NCUu tatıon des biblischen eIundes Wir möchten

überprüfen, die sehr reale Gefahr eines Rela- tersuchen, WAas das Neue TLestament über den
t1vismus 1in der Lehre verme1liden. Kın Gebiet, Mahl-, den Verkündigungs-, den Gedächtnis- und
auf dem iıne solche erneute Überprüfung geradezu den Danksagungscharakter der Eucharistie Sagt.
ine gebleterische o  endigkeit darstellt, ist das
der Interpretation der neutestamentlichen Fakten Die Fucharistie als Mahlund Aussagen, die sich aufdie Eucharistie beziehen.
Vor wenig mehr als eineinhal Jahren hat Pauls/ Untersuchen WI1r die Beschreibungen eucharisti-
Enzyklika Mysterium Fidei, die sich zugegebener- scher Heliern 1n apostolischer Zeit, Ww1e s1e u1ls 1m
maßen 1Ur auf einige wenige Punkte der katholi- Neuen Lestament gegeben werden, en WIr,
schen Te VO der Eucharistie konzentrierte, daß der Aspekt des Mahles ihr orundlegendster und
unterschiedliche Reaktionen innerhalb und außer- gemeinsamer Charakterzug ist. Der Vertasser der
halb der katholischen Kırche hervorgerufen. DIe Apostelgeschichte nenn: die Eucharistie << das KOf=-
orge des Papstes gvalt gewissen Strömungen 1m brechen». So Ssagt ZUr Beschreibung der Urge-
theologischen Denken un in der Praxıs des heuti1- meinde in Jerusalem: «Sie aber verharrten 1n der
SCH Katholizismus, die nach seinem Empfinden den Te der Apostel und in (brüderlicher (seme1ln-
alten orthodoxen Glauben die Eucharistie AauUuS- chaft, 1m Brechen des Brotes und 1im Gebet» Apz
höhlen könnten. erbeschränkte sich auf ine 2,42). Uınıge Zeilen welter lesen WIir, daß diese
Neuformulierung der traditionellen katholischen Christen « Lag für Tag einmütig 1mM Tempel VCI-

Standpunkte ber den OUOpfercharakter der Messe, harrten, das rot ber nach Haus-Geme1inschaften
die bleibende Bedeutung des egriffes « TIranssub- rachen und die Speise mi1t und Herzense1in-
stantlation», die reale Gegenwart und die ichtig- falt nahmen » Apg 2.246) DDiese Judenchristen be-
keit, welche die Verehrung des auf bewahrten Al- trachteten die empelliturgie weıliter als Öftentli-
tarssakramentes für die christliche Frömmigkeit chen Gottesdienst; die Eucharistie dagegen Wr

besitzt. der Brennpunkt ihres spezifisch christlichen Ises
Es 1st vollkommen klar, daß Mysterium el bens. [Dieser Rıtus WL Urc ine besondere

keine vollständige, Zzusammenfassende Darstelung Freude charakterisiert, enn die ersten Jünger hat-
der katholischen TtTe VO  . der Eucharistie SCHEC- tcn, W1€e die Überlieferungen des Evangeliums be-

ZCUSECN (Lk 40-—34 ) 41—43 9 Apg L Jo 21, bisben hat. Das entsprach uch nicht aps Auls Ab-
sicht. och berührt S16 einige heikle Fragen, die 200 eine lebendige Erinnerung daran bewahrt, WwI1e
für die jJüngste ase der ökumenischen Diskussion oft der auferstandene Herr Jesus in Verbindung
vVvon vitaler € eutung sind. Absicht u1LlSCICS Be1- mit einem Mahl ihnen gekommen WAL, Darüber
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hinaus zeigt die zusammenfassende Darstellung, WI1T brechen, nicht Gemeinschaft des Leibes Chri-
auf die WIr u1ls beziehen (Apg Z 42—47)> daß gerade st17» (16) och ist vermutlich "Thomas Barrosses
dieses « Brotbrechen» in den ersten Christen den Urteil zutreffend, daß « WEeNnNn Paulus die KEucharistie
Sinn für die Gemeinschaft bewahrte un:! vertiefte. den jüdischen Mmolaı gleichstellt, el fienbar
Es ist kaum zufällig, daß WIr zwischen den beiden mehr VO edanken die gleichartigen Auswir-
Erwähnungen der Kucharistie (42 und 46) die est- kungen des Genusses der Eucharistie und der Yvuolaı
stellung nden, daß «s1ie alles gemeinsam hatten; beherrscht ist, als VO irgendeiner Absicht, den
ihren Besitz und ihr Kigentum verkauften und den Upfercharakter der christlichen Feier herauszu-
T10S alle verteillten, SOWIl1e jeder brauchte» tellen» L

(44-45) Diese Praxis des Geme1inschaftslebens Der biblische Befund, über den WIr u11ls5 einen
wurde durch die Kucharistie motiviert. Überblick verschaflt aben, legt den Schluß nahe,

uch in einer spateren Periode tritt der Mahl- daß in der apostolischen e1it die Eucharistie für SC-
charakter der Eucharistie och in beherrschender woöhnlich als ahl gyedacht WAäL, welches die für das
BForm hervor, W1E sich aus dem Bericht VO dem Christenleben wesentliche Bruderschaft Symbo-
Besuch des postels Paulus 1in Iroas entnehmen lisierte. erselbe Befund ber zeigt, daß man die
Jäßt, 1n dem 1ne sonntägliche Feier des C Brotbre- Eucharistie als Mahl ansah, das eine vollkommen
chens», begleitet VO einer Unterweisung der Ge- HC Bedeutung erworben hatte Andere Symbole
meinde, erwähnt ist Apg 20,7-12). Paulus eigene des Gemeinschaftssinnes (die Verteilung des Be-
Beschreibung der eucharistischen Praxis in Korinth sitzes 1n der Gemeinde VO  5 Jerusalem, das Teilen
äßt erkennen, daß die KEucharistie den integrieren- der Speisen 1in orin konnten sich ändern, und
den Teil eines Mahles bildete, dessen Hauptzweck Denn ihr Bedeutungsgehalt un: ihre
darin bestand, das Solidaritätsgefühl innerhalb die- Wirksamkeit als Symbole eitete sich VO  - ihrer
SGT Kirche Öördern. Als hauptsächliches eil- Verknüpfung mMi1t der sakramentalen ymboli der
mittel für die Faktoren der Spaltung, welche die Eucharistie ab Diese vollkommen Ialeble Bedeu-
christliche KEinheit in Korinth bedrohten, betonte tung des eucharistischen Mahles wird VO Paulus
Paulus die AaNSCHICSSCHC egehung des Gemein- bestätigt. «Denn ein Brot, ein Leib sind WI1r viele,
schaftsmahles, hbei dem INa  - VO jedem lied der die WI1r alle dem einen TOtTt Anteil haben» (1 Kor
Eerwartete, daß die mitgebrachten Speisen 1 17) Der Ausgangspunkt dieser tiefen E1insicht
mit den anderen teilte (1 Kor 1 17a Dieses ZC- ist der oftenbare Symbolcharakter des einen Brotes,
meinsame Mahl sollte in der KEucharistie den Ööhe- och die edanken des postels gehen chnell auf
pun erleben, er uch seine Bezeichnung als 1ne andere Ebene über, denn en daran, daß
« Herrenmahl» (20) Gerade weil ber durch die das konsekrierte Tot 1n Wirklichkeit der verherr-
ißbräuche, die sich hiler eingeschlichen hatten, lichte Leib Christ1 ist, der die 1a besitzt, die Ge-

meinde durch ihre 'Teilnahme diesem einender wahre Mahlcharakter der Feler unter-

oraben WAäl, zeigte der Apostel ine solche orge ahl einer Einheit machen.
dafür und warnte die Übertreter der Ordnung VOL Die Rede über das TOT des Lebens 1m vierten
dem rtrohenden gyöttlichen Gericht (27-34) vangelium hebt die vollkommen MNMEUCC Bedeutung

Die telle, der das Neue Testament der Ver- (den sakramentalen << Wert») des Genusses des Von

bindung dieses eucharistischen Mahles mit einem Jesus verheißenen Lebensbrotes noch nachdrück-
pfer nächsten kommt, Ist die elle, der licher hervor. Se1in Fleisch und Blut sind wahrhafte
Paulus mi1it den Opfermählern vergleicht, die und wirkliche (dAnNNG) Speise un Aa (Jo 6, 5)
VO mosaischen Ritual vorgeschrieben1,un: och das Mahl bei dem S1e. werden, o1ibt
mit den eiligen Mählern 1n den heidnischen Tem- «ewl1ges Leben» 54) Der Evangelist hat bereits

den TUunN! für diese erstaunliche ahnrhnel heraus-peln, be1 denen mMan VO  S denen, die das pfer dar-
gebrac hatten, annahm, S1e würden Tischgenos- gestellt, indem in Worten un! Begrifien, die se1in
SC  w} der Götter (1 Kor 10, 18—21). Der Umstand, Sondergut sind, die KFinsetzungsworte Jesu beim
daß Paulus VO  =) der Eucharistie als einer eilhnhabe Letzten Abendmahl wiedergibt: X...und das Brot,
zunächst Blut und dann Leib Christ1 ZC- das ich euch geben werde, 1st meln Fleisch für das
sprochen hatı dient nach Meinung mancher Kom- Leben derelt» (Jo 6,5 I) Diese johanneische Ver-
mMentfaAatoren ZUT rhöhung jenes Opfercharak- S10N der Konsekrationsworte zeigt nicht minder
terSs. «Ist der Segenskelch, den WITr SCONCNH, nicht als die Aussprüche, die WI1r bei den Synoptikern
Gemeinschaft des Blutes Christ1»? Ist das Brot, das finden, Jesu Erlösertod als ue. der lebenspen-
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denden rafit der Eucharistie Denn 1n der Theo- VO  } Jeremias Cj£ 31 3.111°) verkündeten «nNneuen

ogie des Johannes ist dieser "Tod der nfang der Bundes». Diese Verbindung gibt der Feier der
Verherrlichung Jesu, die vollendet wird durch KEucharistie ihre sakramentale Bedeutung.* Das
seine Auferstehung und immelfahrt, durch die erkzeug ZUnT: chafiung des Bundes WTl se1n Leib
die 4C bekommt, den Heiligen Gelist geben und se1in Blut, die für die Menschen hingegeben
(Jo 75 30) Johannes äßt seinen Leser nicht VELSCS- wurden unter der Gestalt VO  i Tot un: Wein beim
SCI, daß der verherrlichte Christus ist, der in der Abendmahl und hernach Kreuz auf Golgotha.
Eucharistie gegenwärtig ist und den Gelist mitteilt, Wie Dom Jacques Dupont nachgewiesen hat.  5
der ewi1iges Leben verleiht. Das 1egt uch der macht diese Bezeichnung der Eucharistie als Werk-
häufig mißverstandenen Bemerkung zugrunde: ZCUS des ucn Bundes die reale Gegenwart Christi
«Der Gelist ist C5S, der lebendig macht, das Fleisch 1n der Eucharistie besten sichtbar.5
ist nıiıchts nutze» (Jo 6,63) In seiner Heiligkeit
ist das sterbliche Fleisch, welches das Wort Gottes
be1 der Menschwerdung annahm, rähig, denen IS Die FEucharistie als Gedächtnis und Verkündigung
ben geben, die sich erst ach der Verherrlichung Wie bereits bemerkt, etrinnern Paulus und Lukas
Jesu davon nähren. ausdrücklich das Jesu, wlederholen,

Letztenesgeht der Ifun! weshalb das Neue WAas beim Letzten Abendmahl hat «'Tut
Testament die Eucharistie als Mahl darstellt, auf dies meinem Ndenken © —r I »} Markus un: Matthäus
das Letzte Abendmahl zurück. Kın schlüssiger Be- seizen die Bekanntheit dieses Auftrags des Herrn
we1ls afür, da ß die apostolische Kirche glaubte, OTaus, da S1e Formeln der Liturgie übernehmen,
dem Christi « Iut dies meinem Nnden- 1n der die apostolische Kirche diesen etzten Auf-
ken» (Lk 22,  > Kor 11,24-25), treu se1in, ist trag Jesu ausführte. och wurde dieser Gedächt-
1n der literarischen Oorm CH  cken, 1in der Mar- nisakt nicht einfach als ine Wiedererinnerung
kus2 und Matthäus3 die wesentlichen Worte un MG die ein symbolische Darstellung eines KEr-
Handlungen Jesu be1 diesem heiligen Anlaß 1n KEr- eignisses angesehen, dessen Realität vollkommen
innerung bringen Es erscheint ziemlich gesichert, in der Vergangenheit verhaftet blieb, als egen-
daß €e1: Evangelisten 1in die erzahlenden Partien stand der Geschichte ine solche Auffassung
ihres Berichtes VO Letzten Abendmahl liturgische würde den tiefen Realismus übersehen, mit dem die
Formeln aus der Eucharistie eingebaut aben, die das jJährliche «Gedächtnis» oder Andenken
in ihren Gemeinden, denen s1e angehörten, oder (Ex I 14) der Befreiung Israels Aaus Ägypten und
für die S1e ihre Evangelien schrieben, eläufig — des Bundes, den ve mi1t ihm geschlossen hat,
ICn Ür diese Technik bezeugen die beiden betrachtete. Daß der Passahritus Jährlich ein nN-
Kvangelisten, daß WAas die Kirche 1m zentralen Akt wärtiges Kreignis darstellte, äßt sich aus den Wor-
ihres öftentlichen Gottesdienstes vollzog, 4SSsSelbDe ten entnehmen, die der Deuteronomist, der meh-
WAaL. WAds Jesus beim Letzten Abendmahl IS Jahrhunderte nach dem Auszug aus Ägypten
hatte schrieb, sei1ne Zeitgenossen richtet: «Der Herr

Die apostolische Kirche glaubte, W1E diese litur- Gott hat MIt u1ls Horeb einen Bund DFC-
ischen Texte be1 Markus und Matthäus inmen schlossen. HC mi1t SGGL Vätern hat der Herr
mit den Kinsetzungsberichten be1 Lukas @2 15 bis diesen Bund gveschlossen, sondern mi1it u1ls selber,
20) un! Paulus (1 Kor Lg 23—25) bezeugen, daß Je- die heute unfer den ebenden weilen » (Dit ) 9 2—3)
SUuS se1ine Worte und Handlungen über trtot un: Johannes Behm hat Sinn unı Absicht der euchari-
Wein auf seinen Erlösertod bezogen wissen wollte stischen Anamnese schr ichtig dargestellt als «die
Kr bezeichnete seinen Leib als «für euch hingege- Vergegenwärtigung des lermn. des Stifters des
ben» (Lk 22,  9 vgl Jo 661 ı Kor Kı 220 un Abendmahles, der ÜUre seinen Tod den
se1n Blut als «für viele ZUuUrfr Vergebung der Sünden Bund 1nNgESETIZL hat, durch die nacherlebende

Gemeinde... »® Und Pierre Benaoit stimmt mit ıhmvVergossen » (Mt 26,28; vgl LA 22 LL 20)
Noch wichtiger WATr CD, daß Jesus se1in Blut als überein: « s 1st nicht allein das Gedächtnis eines
Blut des Bundes » (Mk, Mt) bezeichnete, WasSs Pau- Freundes, der W  SCn ist,ÖKUMENISCH BEDEUTSAME ASPEKTE  denden Kraft der Eucharistie an. Denn in der Theo-  von Jeremias (Jr 31,3ıf) verkündeten «neuen  logie des Johannes ist diesert Tod der Anfang der  Bundes». Diese Verbindung gibt der Feier der  Verherrlichung Jesu, die vollendet wird durch  Eucharistie ihre sakramentale Bedeutung.* Das  seine Auferstehung und Himmelfahrt, durch die er  Werkzeug zur Schaffung des Bundes war sein Leib  die Macht bekommt, den Heiligen Geist zu geben  und sein Blut, die für die Menschen hingegeben  (Jo 7, 39). Johannes läßt seinen Leser nicht verges-  wurden unter der Gestalt von Brot und Wein beim  sen, daß es der verherrlichte Christus ist, der in der  Abendmahl und hernach am Kreuz auf Golgotha.  Eucharistie gegenwärtig ist und den Geist mitteilt,  Wie Dom Jacques Dupont nachgewiesen hat,  der ewiges Leben verleiht. Das liegt auch der so  macht diese Bezeichnung der Eucharistie als Werk-  häufig mißverstandenen Bemerkung zugrunde:  zeug des neuen Bundes die reale Gegenwart Christi  «Der Geist ist es, der lebendig macht, das Fleisch  in der Eucharistie am besten sichtbar.5  ist zu nichts nütze» (Jo 6,63). In seiner Heiligkeit  ist das sterbliche Fleisch, welches das Wort Gottes  bei der Menschwerdung annahm, fähig, denen Le-  Die Eucharistie als Gedächtnis und Verkündigung  ben zu geben, die sich erst nach der Verherrlichung  Wie bereits bemerkt, erinnern Paulus und Lukas  Jesu davon nähren.  ausdrücklich an das Gebot Jesu, zu wiederholen,  Letzten Endes geht der Grund, weshalb das Neue  was er beim Letzten Abendmahl getan hat: «Tut  Testament die Eucharistie als Mahl darstellt, auf  dies zu meinem Andenken!» Markus und Matthäus  das Letzte Abendmahl zurück. Ein schlüssiger Be-  setzen die Bekanntheit dieses Auftrags des Herrn  weis dafür, daß die apostolische Kirche glaubte,  voraus, da sie Formeln der Liturgie übernehmen,  dem Gebot Christi: «Tut dies zu meinem Anden-  in der die apostolische Kirche diesen letzten Auf-  ken» (Lk 22,19; ı Kor 11,24-25), treu zu sein, ist  trag Jesu ausführte. Doch wurde dieser Gedächt-  in der literarischen Form zu erblicken, in der Mar-  nisakt nicht einfach als eine Wiedererinnerung  kus? und Matthäus: die wesentlichen Worte und  durch die rein symbolische Darstellung eines Er-  Handlungen Jesu bei diesem heiligen Anlaß in Er-  eignisses angesehen, dessen Realität vollkommen  innerung bringen. Es erscheint ziemlich gesichert,  in der Vergangenheit verhaftet blieb, als Gegen-  daß beide Evangelisten in die erzählenden Partien  stand der Geschichte. Eine solche Auffassung  ihres Berichtes vom Letzten Abendmahllliturgische  würde den tiefen Realismus übersehen, mit dem die  Formeln aus der Eucharistie eingebaut haben, die  Bibel das jährliche «Gedächtnis» oder Andenken  in ihren Gemeinden, denen sie angehörten, oder  (Ex 12, 14) der Befreiung Israels aus Ägypten und  für die sie ihre Evangelien schrieben, geläufig wa-  des Bundes, den Jahve mit ihm geschlossen hat,  ren. Durch diese Technik bezeugen die beiden  betrachtete. Daß der Passahritus jährlich ein gegen-  Evangelisten, daß was die Kirche im zentralen Akt  wärtiges Ereignis darstellte, läßt sich aus den Wor-  ihres öffentlichen Gottesdienstes vollzog, dasselbe  ten entnehmen, die der Deuteronomist, der meh-  war, was Jesus beim Letzten Abendmahl getan  rere Jahrhunderte nach dem Auszug aus Ägypten  hatte.  schrieb, an seine Zeitgenossen richtet: «Der Herr  Die apostolische Kirche glaubte, wie diese litur-  unser Gott hat mit uns am Horeb einen Bund ge-  gischen Texte bei Markus und Matthäus zusammen  schlossen. Nicht mit unseren Vätern hat der Herr  mit den Einsetzungsberichten bei Lukas (22, 15 bis  diesen Bund geschlossen, sondern mit uns selber,  20) und Paulus (1 Kor 11,23-25) bezeugen, daß Je-  die heute unter den Lebenden weilen» (Dt 5,2-3).  sus seine Worte und Handlungen über Brot und  Johannes Behm hat Sinn und Absicht der euchari-  Wein auf seinen Erlösertod bezogen wissen wollte.  stischen Anamnese sehr richtig dargestellt als «die  Er bezeichnete seinen Leib als «für euch hingege-  Vergegenwärtigung des Herrn, des Stifters des  DEn 22 al JO 651 1Kor 11.24) und  Abendmahles, der durch seinen Tod den neuen  sein Blut als «für viele zur Vergebung der Sünden  Bund in Kraft gesetzt hat, durch die nacherlebende  Gemeinde...»®° Und Pierre Benoit stimmt mit ihm  vergossen» (Mt 26,28; vgl. Mk 14,24; Lk 15,20).  Noch wichtiger war es, daß Jesus sein Blut als  überein: «Es ist nicht allein das Gedächtnis eines  «Blut des Bundes» (Mk, Mt) bezeichnete, was Pau-  Freundes, der weggegangen ist, ...sondern die Er-  lus und Lukas in ausdrücklicherer Form als «der  neuerung der heiligen Handlung, in der das Opfer  neue Bund in meinem Blut» darstellen. So ver-  des unsterblichen Herrn durch Brot und Wein ge-  band Jesus sein Tun beim Letzten Abendmahl mit  genwärtig gemacht worden ist.»7  seiner Selbsthingabe auf Golgotha als Beginn des  Doch Paulus’ eigener Kommentar zu diesem  289sondern die KEr-

lus un! Lukas 1ın ausdrücklicherer orm als «der NC der heiligen andlung, 1n der das pfer
NEeEuUeEe Bund in meinem Blut» darstellen. So VCI- des unsterblichen Herrn durch Tot und Weıin SC
band Jesus se1in Iun beim Letzten Abendmahl mit genwärtig emacht worden ist. y 7
seliner delbsthingabe auf olgotha als Beginn des och Paulus eigener Kommentar diesem
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Auftrag des Herrn Lietert den besten Schlüssel für t1a» oder Segnung der Speise. In Analogie ZUrr Jüdi-
se1n Verständnis. C So oft ihr dieses rot e[st und aus schen «berakah» ahm dieses Gebet Jesu weitel-
diesem CIE trinkt, verkündet ihr den Tod des los CzZug auf Gottes große Heilstaten, deren H65-
Herrn bis seiner Wiederkehr» or 112 hepunkt sein nahe bevorstehender 'Tod se1n sollte.
Drei Punkte verdienen 1ler hervorgehoben WCI- Ob 1U Jesus beim Letzten Abendmahl das Passah-
den IDdDie Handlung wird als Verkündigung erklärt, Ritual tatsächlich felerte oder nicht, die Anspie-
deren Inhalt der Tod des Herrn i1st und die auf seine lungen auf diesen Rıtus in den Kinsetzungsberich-
arusie ausgerichtet ist. Das Wort «verkündigen» ten der Synoptiker (vor allem bei Lukas),8 lassen
1st be1 Paulus (und in der Apostelgeschichte) ein mit Sicherheit erkennen, daß die apostolische Kir-
technischer Ausdruck für die Verkündigung der che die Eucharistie als prophetische Erfüllung die-

SCS alten Festes Israels verstand. Durch die Kinset-Frohen Botschaft der Erlösung durch Jesu "Tod
und Auferstehung (vgl Phil 1y 1 Kor Lag 1, Kol zung des christlichen Sakramentes brachte Jesus
1y 28; uSW.). Der Ereignischarakter der Predigt der Sanlz intfach die ange Entwicklung, die das Passah-
Apostel wird in der UETAVOLG. oder Bekehrung Z ahl 1m Lauftfe der eschichte erfahren hatte, auf
christlichen Glauben als ihrem ersten Ziel gesehen ihren Höhepunkt.°
Von der Eucharistie als einer Verkündigung SPIC- Das Bewußtsein der frühen FCHE, daß «das
chen, bedeutet aher, S1e als sakramentalen Neu- Brotbrechen» Sanz wesentlich ein Akt des dank-
vollzug des «'Todes des Herrn», das eı des VOLI- baren Lobpreises Gottes für seine größte Erlö-
herrlichten Christus, herausstellen. ufrc die reale 1n Jesus Christus Wal, o1Dt die Erklärung
Gegenwart des auferstandenen Herrn wIird se1in für den reudigen Ton, def, w1e WIr sahen, die
'Tod in der Eucharistie einer gegenwärtigen eucharistische Feier 1n den frühesten agen kenn-
Wirklichkeit Paulus Wr sich ebensosehr w1e der zeichnete. Die Bezeichnung dieses zentralen Aktes
Vertfasser der Apokalypse VO. und Sanz bewußt, christlichen Gottesdienstes als «Danksagung»

der verherrlichte Christus, WwW2S jetzt ist, auf terstreicht seinen wesenhaft österlichen und testli-
TUnN! seinerNVELSANSCHCH eschichte, el1n- chen Charakter, der der Konstitution ber die -
schließlich seines Leidens, ist. In der Geheimen turg1ie zufolge immer pürbar se1n soll,; uch 1n der
Oftenbarung wird diese AAel 1n dramatischer Liturgie der Quadragesima und der Totenliturgie.
We1lise entwickelt, indem Christus, der Herr der

T. Barrosse, 'Ihe Eucharist: Sacrifice and Meal? Examina-eschichte, als «das Lamm, das geschlachtet ist»
(vgl Apk Y's un:! weltere Stellen) dargestellt wird. tion of the New Testament Data eArboo.| of Liturgical tudies

(1966)Paulus’ Ausdruck « bis wiederkommt» bezeich- 2 Benoıit, Les recıits de institution de L’eucharistie et leur DOTI-
net ELWAaSsS mehr, als die eendigung des Neuvoll- tee Exegese et Theologie (1961) Q
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